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werden – Stadt, Haus, Raum, die Ausführung der Entwürfe und ebenso der Diskurs über
die Architektur. Jedes Thema will geliebt und gepflegt werden; die Kreativität wächst
von Projekt zu Projekt. Ich vermute, das Ziel ist es, den Versuch immer besser durchfüh-
ren zu können und mit den Projekten zu wachsen. Die Entwicklung geht auf Raten. 
Die Architektur wächst und verändert sich mit einem selbst. Auf dem Weg des Archi tek -
ten existiert nur die Regel: „Der Weg ist das Ziel”. Unser Lernen findet nie ein Ende.

Jurybegründung
Die Vergabe des Förderstipendiums an Alexander Kollmann wird seitens der Jury in zwei
wichtigen Ansätzen begründet: Einerseits die Vorlage einer Diplomarbeit als Abschluss
seines Architekturstudiums, die weit über dem normalen Standard derartiger Arbeiten
liegt. Er befasst sich darin überzeugend mit der Typologie und Flexibilität von Grund -
rissen im Wohnbau, die er mit 3 Beispielen als Projektstudien sehr praxisnahe darlegt.
Den zweiten Ansatz sieht die Jury in der von Kollmann mitbegründeten Forschungs platt -
form „FLAUM” (mit Stiermayr, Wolf, Groh, Jeschaunig). Schon während der Studienzeit
erkennt er mit den genannten Kolleginnen und Kollegen jenseits von starren Universi -
täts strukturen die Wichtigkeit derartiger Vereinigungen, die sich mit Themen des Städte -
baus und Urbanismus unkonventionell auseinandersetzt. Diese und mehrere nach seinem
Studienabschluss dargelegten Beispiele in der Beschäftigung mit Architektur lassen eine
Orientierung seiner Arbeit erkennen, die von der Jury als förderungswürdig beurteilt wird.

Jury 
Rainer Köberl, Max Luger, Beny Meier, Amber Sayah, Jan Tabor
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Alexander Kollmann
1978 geboren in Salzburg
1999-2008 Studium der Architektur an der
Kunstuniversität Linz
2000 Preisträger beim Innovationswettbewerb 
„zeitgemäßes, ländliches Wohnen” der Firma Voglauer
2001 Preisträger beim Wettbewerb „SOS-Kinderdorf –
Haus der Zukunft”
2002 Preisträger beim „Wettbewerb Tankverkleidung der
Firma KEBA” in Linz

2003-04 Auslandsstudium an der École supérieure des beaux arts de
Marseille 
2004 Preisträger und Ausführung beim „Wettbewerb der künstlerischen
Außengestaltung des Eingangsbereiches der neuen Landesfrauen- und
Kinderklinik”, mit Sigi Atteneder
seit 2005 Studium der Kunstgeschichte an der Universität Salzburg
seit 2005 Partner im „ForschungsLAbor öffentlicher raUM – FLAUM”,
mit Petra Stiermayr, Anna Wolf, Stefan Groh, Markus Jeschaunig
seit 2008 fixe Mitarbeit im Architekturbüro D.I.Mayrhauser &
D.I.Kollmann (Salzburg) – Entwurf, Planung, Bauleitung
2009 Gestaltung des Fassadenbandes beim Zubau zum PG Liefering/
Salzburg mit Mag. Bernhard Landsgesell und den Schülern der 6a des
Schuljahres 2008/09

Pflicht oder Kür (2010)?
Was bringt uns die Architektur? Welchen Sinn hat die Beschäftigung
mit dem Planen und Bauen? 
Stellt sich die Frage nach dem Sinn, so stellt sich auch die Frage nach
der Motivation. Denn sinnvolles Tun erfährt man nur durch die Selbst -
be friedigung, weil allein die Freude über das Geleistete den Erfolg mit
sich bringt. Wer keinen Spaß an der Archi tek tur hat – der soll es lassen!
Nur jene, welche die Beschäftigung mit ihr als die Kür und nicht als
Pflicht sehen, werden erfolgreich sein. Ob Favoriten oder Neigungen
vorhanden sind ist gleichgültig. Alle Bereiche müssen und wollen geliebt
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